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Die Neugestaltung
des deulschenEisenbahnWesens

; Berlin, 14. April . Auf Anregung des aus
einer Anzahl wirtschaftlicher und technischer Ver¬
bände gebildeten technisch-wirtschaftlichen Verkehrs¬
ausschusses, an dessen Spitze der Geh. Regierungsrat
Professor Dr . Busley steht, fand heute morgen eine
Besprechung über die durch die bevorstehende Ueber-
«ahme der Eisenbahnen auf das Reich aufgeworfe¬
nen Organisationsfragen der nächsten Zukunft statt.
In seiner Einleitungsrede stellte der Rerchsver-
kehrsminister Bell  fest, daß das unter seiner
Leitung in Angriff genommene Werk der Ueber-
nahme seinem baldigen Abschluß entgegensetze; von
acht Vertragstaaten hätten sieben schon ihre Zustim¬
mung gegeben, und auch der einzige noch ausstehende
nämlich Preußen, werde keine Schwierigkeiten machen
Dem Reichsverkehrsministerium bleibe hernach noch
eine besonders dringende Aufgabe, nämlich die N e u-
gestaltung des Gesamteisenbahnwe-
seus.  Mit Rücksicht hierauf sei die sofortige Bil¬
dung einer Arbeitsgemeinschaftmit dem Wirtschafts¬
leben beabsichtigt, die, wenn auch durch die Parla¬
mentskontrolle sowie durch den Reichswirtschaftsrat
und die in der Verfassung vorgesehenen Beiräte eine
Mitwirkung der Oeffentlichkeit an der Geschäfts¬
führung der Reichseisenbahnen in gewisser Weise ge¬
sichert sei, doch als notwendig und .besonders erfolg¬
versprechend erscheine. Diese Mitarbeit hoffe er na¬
mentlich bei den durch den Verkehrsausschuß vertre¬
tenen technisch-wirtschaftlichen Verbänden sowie bei
der Presse  zu finden. Unterstaatssekretär
Stieger  sprach über die allgemeine Lage unsers
Eisenbahnwesensund die Aufgaben der Zukunft.
Das von ihm entworfene Bild des gegenwärtigen
Zustandes ist überaus ernst. Die Wiedergabe des
von chm beigebrachten ebenso umfang- wie lehrreichen
Materials über den durch den Krieg, die Revolution
und chre Nachwirkungen verursachten Rückgang
unsers einst so glänzenden Verkehrswesens würde zu
weit führen. Neben her Verschlechterung von Ma-
trial und Betriebsstoff, der enormen Abgabe von
Betriebsmitteln infolge der Bestimmungen des
Waffenstillstandsvertrags, dem Sinken der Arbeits¬
leistungen usw. steht die katastrophale Finanzlage:
Bon einem Betriebsüberschuß von rund einer Milli¬
arde Mtark im Jahre 1913 kamen wir im Jahre
1919 auf einen Betriebsfehlbetrag von etwa 4,95
Milliarden (die Verzinsung der Eisenbahnschuld nicht
mit eingerechnet.) Eine überschlägigeErmittlung für
1920 ergibt trotz der kürzlich erfolgten Tariferhöhung
einDesizitvonetwaLMilliarden.  Dem¬
gegenüber sollen nun die Lefftungen des Personals
gesteigert werden durch Herstellung eines dauernden
Vertrauensverhältnisses zwischen Verwaltung und
Personal, durch gute Bezahlung entsprechender Lei¬
stungen und durch Vereinbarung eines zweckmäßigen
Lohnshstems. In zweiter Linie muß die Leistungs-
fähigkeit des technischen Apparats durch einen Wie¬
deraufbau des Fuhrparks und des Werkstättenwesens
durch gute Versorgung mit Rohstoffen und durch
scharfe Materialkontrolle Verbeffert werdeir. Endlich
fft größte Sparsamkeit  auf allen Gebieten
vonnöten. Auf allen diesen Gebieten wird , wie di«
Verwaltung hofft, die Gemeinschaftsarbeit mit den
maßgebenden Faktoren der deutschen Wirtschaft und
Technik ihre Früchte tragen.

Einspruch der Kaufleute
WTB Leipzig, 13. April . Gegen die sofortige

Verabschiedung der Staatsverträge wegen der lieber-
nähme der Eisenbahnen auf das Reich erhob der
^6erband reisender Kauftente Deutschlands bei der
Nationalversammlung Einspruch, weil er von den
vertragen eine neue erhebliche Belastung des ge¬
samten Verkehrswesens erwartet.

Die Eisenbahner gegen den Terror
^3 ® Esten, 13. April . ' Die fünf Eiscnbahner-
ande: Gewcrkschaftsbunddeutscher Eisenbahnbe-

^ ^ kschaft deutscher Lokomotivführer, Ge-
Ichast deutscher Rangierbediensteter, Allgemeiner

^ff 'wahnerverband, Gewerkschaft deutscher Eisen-
aonanr' ,- *1 cinf Arbeitsgemeinschaft  einge-
Lrun Erklärten in ihrer gestrigen Bersamm-

dem Dru » „<rt tratt
9obe und das Industriegebiet Wiederohne

die Eisenbahner zur eignen
fut ble  des Westens Deutschlands zuri 'LI „LI°.seifen. Die Arbeitsgemeinschaft

ntfx'mtpn r? e8  einen neuen Kampf vor-
l' ch die Vorkommnisse der letzten

Wache wud .rholen sollten. JedemTerror . ob
von rechts oder von links, solle mit Energie ent¬gegengetreten  werden.

Mereffante Mhßllmgenmder Mmlverss»«luz
X Berlin, 14. Aprll 1920.

Präsident Fehrenbach  gab zu Beginn der
heutigen Sitzung der Nationalversammlung bekannt,
daß das Auswärtige Amt energischen Einspruch gegen
das Vorgehen des Generals Le Rond in O ber¬
sch l e s ie  n gegen die oberschlesischen Abgeordneten
erhoben hat, daß die Verhandlungen zwffchen dem
Fürsten Hatzfeld und dem General Le Rond ergeb¬
nislos geblieben sind und daß der Interalliierten
Delegation «eine Protestnote übergeben worden ist.

Dann wurde die Aussprache über die Regierungs¬
erklärungen fortgesetzt.

Abg. Braß von den Unabhängigen  machte
die Aeußerung, daß, wenn schon im Ruhrrevier mili¬
tätischer Schutz für die Bergtverke nötig fei, ein
Schutz durch die Truppen der Alliierten einem Schutz
durch die Reichswehr vorzuziehen sei.

Rechswehrminister G e ß l e r führte dazu solgeil-
des aus : Wenn Abg. Braß sagt, Hundert tausende im
Ruhrgebiet sähen lieber den Einmarsch der Entente,
etwa der Scnegalneger, als den Einmarsch der
Reichswehr, so ist das eine Gesinnung, wie ich sie
nicht verstehe von jemand, der auch nur einen Tro¬
pfen deutschen Blutes in seinen Adern hat. (Sehr
richtig!) So fft die Sache nicht. Die Stadtverord¬
netenversammlung von Esten hat einstimmig eine
Resolution gefaßt, worin anerkannt wird, daß die
Reichswehr erst eingerückt ist, als sie unter dem
Zwang der Verhältnisse gar nicht anders konnte. Ich
möchte den Abg. Braß bitten, wenn er wieder einmal
nach Loblenz geht, um den Franzosen Aufschluß zu
geben, (lebhaftes Hört, hört! rechts und im Zentrum ),
der historischen Wahrheit zu Liebe auch die Dinge
nicht zu verschweigen, sobald er wieder einmal zur
Rheinlandkommiffiongeht. (Erneutes lebhaftes Hört,
hört !) Ich habe hier ein Telegramm aus
Coblenz,  worin es heißt, daß der unabhängige So¬
zialdemokrat Braß,  Remscheid, Mitglied der Natio¬
nalversammlung, mit zwei Kommunisten vorgestern
abend unter Führung eines französi¬
schen Offiziers (Hört , hört!) bei der Rhein¬
landkommission  erschienen ist und angegeben
hat, daß die in der neutralen Zone des Ruhrgebiets
stehenden Truppen nicht 18 000, sondern 80 000 Mann
betragen. (Lebhafte Pfuirufe und großer Lärm im

Me Lage iW RuhrgMeL
Tie neue Gefahr im Wuppertal

— Münster i. W., 14. 14. April. Das Wupper¬
tal scheint(wie gemeldet) der Ausgangspunkt einer
neuen Aktion der Roten Armee zu werden. Eine
Waffenabgabe hat kaum  stattgcfunden. Was
offiziell abgeliefert wurde, ist unbrauchbar. Der
Essener Zentralrat hat den Kampf noch nicht aufge-
geberr. Er erblickt jetzt seine Hauptaufgabe darin,
für später unvermeidliche Kämpfe eine akttonsfähige
Organisation zu schaffen.

General v. Walters Standpunkt
Berlin, 14. April. Der Befehlshaber des

Wehrkreiskommandos Münster, General von Watter,
ist gestern vormittag in Berlin eingetroffen und
hatte eine Unterredung mit leitenden militärischen
Stellen , um die Ermächtigung zu weiterem Borrücken
in das Ruhrgebiet und zur Wiedereinrichtung von.
Standgerichten zu erzielen. Watter begab sich nach
Rücksprache mit Dr . Geßler  in den Reichstag, wo
er mehrere Mitglieder des Kabinetts und führende
Parlamentarier sprach. Am späten Nachmittag fand
eine längere Besprechung beim Reichspräsidenten
Ebert  statt , an der sich auch der preußische Mi¬
nister des Innern Severing beteiligte. Schars um-
rissene Forderungen sind von dem General Watter
nicht gestellt worden. Die Fragen, die zur Beratung
kamen, sind von großer innerpolitischer, aber auch
von internationaler Bedeutung. Nach Lage der
Dinge fft damit zu rechnen, daß die militärischen
OPerattonen im Westen in den nächsten Tagen ihr
Ende erreichen werden. General, von Watter reist
bereits heute wieder ab.

vor dem außerordentlichen Kriegsgericht
lz Esten, 14. Ilpril . Gestern standen die ersten

PlündererundHochveräter  aus den Tagen
der Essener Revolutionsherrschaftvor dem außeror¬
dentlichen Kriegsgericht. Dieses verurteilte vier der
Angeklagten zum Tode  wegen Plünderns und Hoch¬
verrats . Außerdem wurde auf dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte und wegen verbotenen
Waffeutragens aus je ein Jahr Zuchthaus erkannt.

Belgien
Englische Einspruchsnotc an Belgien

Basel, 14. April. Die Preßinformation meldet
aus Brüssel: Die britische Regierung hat an
Belgien eine Einspruchsnote wegen der Entsendung
von Truppen in das deutsche neutrale (Gebiet, ohne
vorherige Einholung der Zustiurmung
der übrigen Verbündeten abgesandt. In der Note
wird ausdrücklich erwähnt, daß weitere willkürliche
Schritte einzelner verbündeter Staaten über den
Kopf derBotschaftcrtagung hinweg
den unvermeidlichen Bruch der ganzen Bundesge¬
nosse,ffchaft nach sich ziehen müßte.

ganzen -Hause.) Das Telegramm stammt nicht von
einem Spitzel, sondern ist unterschrieben vom Ober¬
präsidenten .. (Hört , hört!) Ans Paris ging
mir ein Telegramm zu, demzufolge der Unabhängige
Braß in einem Interview dem Vertreter des „Pariser
Journals " im revolutionären Hauptquartier der Ruhr
erklärt hat, Dokumente zu besitzen, die beweisen, daß
im Augenblick des Kapp-Putsches drei Freikorps gegen
die Bestiminungen des Friedensvertrages im Ruhr-
gebiet anwesend gewesen seien. Diese Dokumente hat
er dann dem ehemaligen Kriegsberichterstatterdes
„Journal " übergeben. (Großer Lärm.) Was Mi¬
nister Giesberts und Ministerpräsident Braun von
dem Mitglied der Deutschen Natonalverjammlung
Braß in Bielefeld nicht erreichen konnten, um die
Möglichkeit zu erlangen, durchgreifen zu können und
das zu erfüllen, was die Nationalversammlung von
der Regierung verlangte, hat Herr Braß leider dem
Verbände ausgehändigt . (Lebhafte Pfuirufe, anhal¬
tender großer Lärm und erregte Zwischenrufe). Und
das in dem A9ugenblick, wo uns gesagt wird, die
deuffche Regierung greife nicht durch.

Minister Giesberts  erläuterte die Motive, die
chn bestimmten, das Bielefelder Abkommen zu schlie¬
ßen. Es sei ihm vor allem daraus ongekommen,
Blutvergießen zu verhindern. Er wandte sich ent¬
schieden gegen die Zurückziehung der Reichswehr aus
dem Ruhrbezirk. Die Beamtenschaft habe schon zu
verstehen gegeben, daß sie nicht zum zweiten Male
bei vorgehaltenen, Revolver chren Dienst tun werde.

Nach dem Reichswchrminfftev sprach der Abg.
Schwarzer  von der Bayerischen Volkspartei, der
mit großer Wärme die Notwendigkeit des Zusam°
menHaltens von Nord und Süd  hervorhob
und betonte, daß alle Absichten Frankreichs, einen
Keil zwischen die verschiedenen deutschen Stämme zu
treiben , nicht zum Ziele führen würden.

Der Abg. Kahl  von der Deutschen Volkspartei
polemisiert» scharf gegen den Reichsjustizmimster
BI u n ck wegen dessen Angriffen auf die Deutsche
Volkspartei . Während der Rede Kahls kam es zu
großen Lärmszenen;  sie wurde vom Reichs-
j u sti zm i n i ste r mit gleicher Schärfe beantwortet.

Damit schloß die politische Aussprache. Der
R oietat  wird an den Haushaltsausschuß verwiesen.

Generalstreik in Enpen, Malmedh und Montschan

WTB Aachen, 14. April. Wie der „Volksfreund"
erfährt , fft heute morgen um 10 Uhr der General¬
streik in Eupen , Malmedh und Monffchau ausge--
brochcn. Der Streik richtet sich gegen die wirtschaft¬
lichen Macknahmen der belgischen Regierung in
Eupen und Malmedh und gegen die Abttetung der
Montschauerbahn an Belgien, die von der Regie-
nrngskominiffion beschlosten worden ist. Die Streik¬
leitung hat den belgischen Behörden und der ftan-
zösischen Kommandantur in Monffchau eine Liste

von Forderungen überreicht. In Monffchau haben
heute vorrnittag große Kundgebungen vaterländischen
Charakters stattgcfunden. In den drei Kreisen ist
der Generalstreik allgemein. Nur über die Haltung
der Eisenbahner fft noch keine Enffcheidung getroffen
Die ganze Beamtenschaft, auch der Post und Tele¬
graphie , stteikt,

BSM BÄlkLNbUNd
Der Bölkerb««» eine Karikatur

— Paris , 14. April. In einem Jnterwiew, das
gestern nach Ausgang der Völkerbundssitzung statt¬
fand , erklärte Leon Bourgeois:

„Der Bund sei weit davon entfernt, ein nur
theoretischer Organismus zu sein. Im Gegentcil,
seine 'Nützlichkeit und sein großer Wert seien unver¬
kennbar und ununtstößlich. Das beste Beffpicl
dürste Armenien bilden. Der Rat hat sich schon ein¬
gehend nrit dem Schicksal dieses Landes beschäftigt.
Jedoch sei hier die Lage von einer unverkennbaren
Schwierigkett. Armenien sei ein schr unruhiges
Land, und ein bloßer Machtspruch irgend eines Rates
würde dort nichts ausmachen. Dem Völkerbünde
fehlt es aber nicht nur an einem Budgtt, sondern
auch an . nötigen Mitteln , Zwangsmaßregelnzu er-
greifcir. Der Völkerbund dürfe aber auf keinerlei
.Hindernisse stoßen, die die einzelnen Mächte selbst
b-eseitigeir können. So bleibe, kurz gesagt, nichts
anderes übrig , so schließt Leon Bourgois, den Völker¬
bund mit allen Mitteln auszustattcn, die ihm ein
segensreiches- Handeln erlauben."

° Bern , 14. April. Der heccte hier abgchalten«
Parteitag der schweizerischen konscrvattvcn Volkspar¬
tei beschloß mit 121 gegen 49 Stimmen, den Mit¬
gliedern zu empfehlen, für den Beitritt  der
Schlveiz in den Völkerbund »u stimmen.

Neues vom Tage
Die Zahl der Opfer in Frankfurt  be>

trägt sechs Tote,  darunter vier Erschostene, und
zwei ihren Wunden erlegene, und 22Berw « ndetr.

Infolge der durch die Erschießung des Eisenbahn¬
gütervorstehers hervorgernfenen Zusammenstöhe
mit französischem Militär  ist gestern der
verschärfte Belagerungszustand über Oppeln  da-
hängt worden.

Im Ruhrgebiet  werden überall die verein¬
barten Ueberschichten  Verfahren, die Förderung
hat wieder die normale tägliche Höhe erreicht. ES
herrscht überall,  auch in Düffeldors und Mül¬
heim, Ruhe.

Wie die „Sozialistische Korrespondenz" mütellt,
werden voranssichtlicham 1 3. Juni die Neu¬
wahlen zum Reichstag  stattfinde». Ein frü¬
herer Wahltermin dürfte technisch unmöglich sei».

Graf Posadowsky,  der dentsch-natiouat,
Vertreter des Wahlkreises Mer'eburg in der Deutsche«
Natwnalversammlung, hat den Merseburger Bezirks-
Verband der Deutsch-Nationalen Bolkspartei ersucht,
von 'seiner Aufstellung als Kandidat für die Deutsche
NationalversammlungAbstand zu nehmen.

Der belgische Botschafter in Paris erklärte einem
Vertreter des „Petit Journal ", daß der Abschluß
einer militärischen Entente  zwischenB «d-
g i e n und Frankreich  unmittelbar bevorstehe.

Berständigung Oesterreichs «uv Italiens
WTB Rom, 14. Aprll . Renner und Nittt stell-

ten in ihren Besprechungen die Uebereinsümmun,
der Interessen von Italien und Oesterreich fest. Die
italienische Regierung wünschte mit allen Mittel«,
am Wiederaufbau der Nachbarrepublik mitzuarbeite».
Nach Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Bezie¬
hungen finden verschiedene Konferenzen der Han-
delsminffter der beiden Länder sowie von Sachver¬
ständigen statt. Die italienische Regierung schreib»
diesem hohe Bedeutung zu, da er zum Beginn neue,
freundschaftlicher Beziehungen und guter Nachba».
schaff mit dem österreichischen Volk überleffe.

Die Kredithilfe für Mitteleuropa
— Paris , 13. April. Nach einer Reutermelduug

haben die seit einiger Zeit geführten Verhandlungen
zwischen alliierten und neutralen Mächten über di»
den mitteleuropäischen Staaten zu gewährende Kre¬
dithilfe  nunmehr ein endgültiges Stadium er¬
reicht, und alle neutralen Staaten , an die man her-
anaetreten ist, haben ihr« Mitwirkung zugesagt. Noch
in "diesem Aionat — vermutlich am 21. — wird in
Paris eine Konferenz stattftnden , an der Vertreter
der Vereinigten Staaten , Englands , Italiens , der
Schweiz, Hollands , Dänemarks , Schwedens und Nor¬
wegens teilnehmen werden, und auf der Art und Be¬
träge der von jedem Staat zu gewährenden Kredffe
festgestellt werden sollen. Die Kredite werden m
Material , nicht in Barbeträgen bestehen.

Die P âlz auf dem Boden der Reichsderiasiung
— Mannheim , 14. Apirl . Die Pfalzzentrale

meldet: „Die „München -Angsburger Abendzeitung"
gibt die Auffehen erregende Meldung wieder, daß die
Ausrufung der rheinischen Republik nur noch eine
Frage von Tagen sei: „Die überwiegende Mehrheff
des Pfälzer Volkes ersehne den Tag herber, an dem
die rheinische Republik proklamiert werde. Auch d«
unlängst beigelegte Bauernbewegung in der Pfalz,

sowie die rein tvirtschaftliche Bewegung des pfälp-
schen Berkehrspcrsonals werden als Zeichen dafür
gedeutet, daß in der Pfalz alles zur Explosion dränge
und nach Erlösung schreie." Wer die pfälzische»
Verhältnisse kennt, kann eine derarttg grobe Fäl¬
schung der Tatsache nur dadurch erklären, daß die
„München Augsburger Abendzeitung" entweder einer
Mystifikation zum Opfer gefallen ist, oder daß hier
Kräfte am Werke sind, die zielbewußt und skrupellos
jedes Mittel benutzen, um gegen die Reichsrrgie-

rung Stimmung zu machen. Die pfälzische Regi»-
nuig steht in ihrer überwiegenden Brehrhest nach wie
vor ans dem Boden der Reichsvcrfaffung."

Armenien, die Türkei und Rußland
WTB Paris , 14. April . Der Rat des Völker¬

bundes lehnte in seiner gestrigen, unter dem Vor¬
sitz von LeonBourgems abgehaltecrcn vierten Sitzung
das ihm angebotene Mandat über Armenien ab, und
sprach die Ansicht aus ein zivllisierter Staat müsir
den Schutz übernehmen:

„Es sei aber notwendig , vorher die militäcischeu
und finanziellen Fragen zu regeln . Ueber den Schutz
der Minderheiten in der Türkei will sich der. Völker
bnnd endgültig erst aussprechen, wenn der türkffche
Friedensvertrag geschlossen ist."

Endlich ernannte der Völkerbrcnd die Peffönlich-
keiten. die den Auftrag erhalten sollen, die Ver¬
pflegung und den Rücktransport dc-r Kriegsgefangenen
die sich noch in Rußland befinden, dnrchzuführen.

„Journal glaubt , daß der Vertrauensmann de«
Völkerbundes der nordische Farcher Nansen sei.
Die nächste Sitzung des Rates des Völkerbundes sin
det im Mai in Nom statt.



Aus Stadt und Kreis
Lahustei», 15. April 1920.

.. ' ^ rgermersterDr . Weber,  bisher Ma-
in Höchst , hat, wie wir aus Kreisen

des Magistrats hören, gestern telegraphisch die Wahl
zum Bürgermeister von O b e r l a h n st e i n an¬genommen.

Haupt positive Arbeit nur »och sehr schwer geleistet
werden. Man möge doch in unserem kleinen Stadt¬
parlament die Barteipolitik  nicht dermaßen
^Ewuchern lassen, daß darunter die Sachlichkeit

~ Schulanfang . In der Oberlahn-
| nn ” ° ° J schule  beginnt am nächsten
Dienstag  wieder der Unterricht. Die Aufnahme
des unteren Schüler-Jahrgangs findet an diesem
Tage morgens um 8 Uhr stcst und zwar der Knaben
nn saal 1 der̂ rerherr v. Steinschule  und der
Mädchen im saal 9 der Kaiser - Wilhelm-
|J, uJ e\ ~f nber  Freiherr v. Steinschule tritt
Mit Beginn des neuen Schuljahres an die Stelle
der bisherigen Vertreterin Lehrerin  F l u ck
Lehrer Hubert T e v u d es aus Wiesbaden.

^ l Bestrebungen der Volksschullehrer
rrr Lsierwoche tagten in Köln mehrere Lehrer-

verbande. Auch der Deutsche Bolksschul-
e h r e r v e r e i n hatte seine Vertreter ' zur Arbeit

eingeladen. Die Versammlung erledigte an zwei
Mn erne gewaltige Arbeit zum Wohls des Volks¬

schullehrerverbandesund der Volksschule, geleitet von

Des werteren durfte cs sich empfehlen, daß die An-
tragswller ihre A n t r a g e nicht wie delphische Orakel¬
spruche auf den Ti .ch des Hauses werfen, sondern
vorher genau und klar forniulieren. Sonst kommt
es vor, daß ein Antrag um 5 Uhr nachmittags ver-
^sen wlrd, unü drei Stunden später haben dann

sämtliche Stadtverordneten begriffen, worum
es sich denn nun eigenlich handelt, bezw. was der
Antrag,teller eigentlich will.  Stadtv .-Vorsteher
^ unter diesen Bechältnissen wirklich nicht
um sein Amt zu beneiden und man kann sich nur
darüber wundern, wie er es versteht, aus dem Chaos
der Meinungen, Auffassungen und Persönlichen An-
arisfe den Positiven Kern herauszubringen.

yiz  volle Anerkennung der Stadtverordneten fand
in durchaus loyale Weise, in der er den

Fall „R ekror Schmidt"  erledigte. Stadtv . Rek-
tor Schmidt  hat bei Erörerung der Frage wegen
Abgabe der Kaiser-Wilhelin-Schule in der Erregung i
damals geglaubt, ,ein Mandat niederlegen zu müssen 1
und hat damit nach der unwidersprochenen Ansicht
der -Luiatverordnetenzweifellos ein Unrecht gegenüber

^sDankenswerk zu begrüßen ist es im Interesse der
Oeffentlichkert, daß sich das Kollegium dazu bereit
erklärte, ubeir die geheimen Sitzungen  der
Poesie emen amtlichen Bericht  zukommen zu
lassen. Manche BUßverständnisse iverden dadurch be¬
seitigt werden. Man erfährt ja inimer nur so„hinten

Steren und schivarzen Lo,en, die
im Schoße des Parlaments und des Dkagistrats ver
Ä rul&?"- t @0 ^fuhr man heute so ganz zu-
wMaglstratsmitgliedern,  welch gewaltige Ar-
beit der Magistrat zu bewältigen hat, eine Arbeit,
von dersich der Außenstehende- und dazu gehört
auch mancher Stadtverordneter — nicht immer einen

kann. Daß in der vergangenen Woche
zwei Sitzungen von zusammen zehnstündige« Dauer
abgehalten wurden und das zur Regel gehört, macht
unserem Mag,,trat alle Ehre. Was die Kartoffel-
versorgung anlangt , so eruhren wir, daß jedem
Burger zwei Zentner Kartoffeln zustehen. Einige

uun fnr den Zentner 15, die anderen 26 M
und mehr bezahlt. Der Magistrat beschloß, denen,
e:e mehr als 1v Mark bezahlen mußten, den zuviel
gezahlten Betrag zurückzuvergüten, wodurch er einen
Verlust von 90 000 Mark erleidet.

dom 22. November 1918, Ausführung des
! *«C iA r " kegesetzes  vom 4. Februar 1920, bei
treffend die Veranlagung und Verwaltung fco« taeu.
Aschen Steuern  vom 15. November 1919 . v^o cm- — — November 1919 , von,

fttzes^ 1920 aUr  Ausführung des Betriebsräte^

f ^ 1[ f a b r k- Dir Jnter «illircrte Rheinland-
wmmissron hat dem Reichskommissar erklärt, ke i neu
E l n w a n d gegen die Anwendung der d e u t s che n
Vorschrifien  zu erheben, die den Grenzüber¬
gang der deutschen Schiffe regeln. Dies ist nameni- "
lch für den deutsch-holländischen Grenzvcrkehr vor,
Interesse dessen Kontrolle in den Händen des Schiff-
fahrtsbeauftragten der Schiffahrtsgruppe West
Emmerich liegt.

m

- ycccuci nun , [“ nen Wählern begangen, das er durch den sofortigen
Sem großen Gedanken: Mitarbeit an der Gemndnnq ! widerruf seiner Amtsniederlegung aber wieder aut m
»£ e!rfo m Elchen Volkes. Der D. V. P . j machen suchte. In namentliffer Abstimmung wurde
ahni als Organlsationsform die der G e w e r kschaft i der Antrag, daß die Amtsniederlegung des Stadtv

^bt damit seinen̂ Willen kund, mit allen , Rektor Schmidt  als nicht  erfolgt anzusehen
^teln für Stand und Schule zu wirken. Er be¬
findet st,ich damit auf demselben Weg, den der Se¬
minaristen- und Junglehrerbund beschritten hat. Es
wird so hoffentlich möglich werden, die gesamte
preußsche und deutsche Volksschullehrerschast(Lehrer
And Lehrerinnen) in einer politisch und religiös
streng neutralen Berufsorganisation
zu einen, zum allgemeinen Volkswohl. Die Ver-
treterversammlung hielt die wohlbegründete Forde-

^ Einreihung in die Klasse,
die der Klasse der Oberlehrer vorausgeht, aufrecht.

^olke not, Qualitätsmenschen zu
hoben; diese können aber nur dann geschaffen werden,
wenn dem Volke Qualitätslehrer  gegeben
g? n- Darum wird im Interesse des geistigen
Auffchwunges unseres ganzen Volkes die Forderung
erhoben, dem Volkschullehrer die beste Bildung zu

er den Nachwuchs unseres Volkes zu
Echtheit führen kann, damit er auch an der notwen-
digen geistigen Erneuerung unseres schaffenden deut¬
schen Volkes Mitarbeiten kann als wahrhaft echt und
ganz gebildeter Volkslehrer, de« in Wissenschaft und
Volkstum daheim ist. Daher geht die Forderung an
unsere Regierung, dem Volksschullehrer alle Bil-

äU "fließen , ergeht der Ruf an die
^ °" sschi>ttehrer und -lehrerinnen selbst, allein und
m Arbeitsgemeinschaften an ihrer Weiterbildung mit
ganzem Ernst zu schaffen, um alle Gebiete, die mit
der Erziehung und Bildung unseres Volkes in siu-
sammenhang stehen, zu erfassen aus uneigennütziger
Liebe für unsere Jugend , für das deutsche Volk, das
von seinem unsagbar traurigen Geschick erlöse werden

mit li > gegen vier Sitmmcn angenomnien. Als Nach¬
folger des ausgeschiedenen Stadtv . Lambrich rückt
Herr Faßbender vor.

Für die Verteilung der Sammlung für die Hoch¬
wassergeschädigten  wird eine Kommisiion be-
snmmt, m die zwei Stadtverordnete und zwei Ge¬
schädigte (die Herren Becker und Wickert) gewählt
werden. Als Schäden wurden angemeldet von den
Fabriken eine Million 886 000 Mark und von Pri¬
vaten 91 000 Mark. Pri-

, Diesen Forderungen soll eine
Entschädigungssumme von 6000 Mark gegenüber¬
stehen. Die Minderbemittelten sollen bei der Ver¬
teilung vornehmlich berücksichtigt worden.

Punkte 8 und 4: „Anerkennungsverträge mit
öer Elsenbahnverwaltung " und „Nach -
tragskredrtin  Höhe von 1600 Mark für dringend
notwendige Kulturarbeiten im Schutzbesirk Deutsch-
he r̂nhükke" _ _ . .

• Stadtv .-Vorsteher Sturm  empfiehlt die beschleu¬
nigte Erledigung einer Anfrage des Renten-
k.̂ ? s ° " 8brverbLndes,  die um die Abgabe
En cm L' bensmittel, ferner die Zuwendung von
An an Verheiratete und eine Kinderzulage von
20 Mark sowie verbilligte Abgabe von Brennholz

nachsucht. Da es sich um eine soziale Frage von
großer Bedeutung handelt, gab der Vorsitzende die
Anregung, der Magistrat niöge die Anfrage einer
wohlwollendenPrüfung zwecks schleuniger Erledigiing
unterziehen. Diese Anregung fand den ungeteilten
Beifall der Versammlung.

Ucber weitere Anfragen werden wir morgen be¬
achten. Die Sitzung, an die sich eine geheime an-
schloß, fand gegen 9 Uhr ihr Ende.

cl Fernsprechverkehr mit Frankreich.
Wre von seiten der Reichspostverwaltung mitgeteilt
wird, wird der direkte Fernverkehr in nächster Zeit
in vollem Umfange wieder ausgenommen werden, j
Nähere Angaben darüber werden noch erfolgen.

,ai  B v n d e r I a g d. Me hessischen, Pfälzischen
und nassauischen Jagdgebiete zeigen in der letzten

iverden debattelos genehmigt.
Der Punkt 5 bringt verschiedeneA n •

t Valuta - Frühling.  Die deutsche Mark
schoult auferstehen zu wollen! Ihr Kurs wird aus
der Schweiz heute mit 17 Centimes gemeldet, wäh¬
rend ihr Tiefstand, anr 27. Januar dieses Jahres
nur 5,5 betrug. Wie ist das gekommen? Der sicht¬
barste Umschlag in der Valutagestaltung trat an¬
fangs März ein, als die Beratungen in London an¬
zeigten, daß inan alliicrterseits die Verbundenheitder
wixff'chaftlichen Weltgeschichte zu erkennen begonnen
habe. War der Durchschnittskurs der Mark bis da-

Zeit durchweg dasselbe charakteristische Gepräge, «me
Abnahme des Stutz- und eine Zunahme des Raub-

- tv̂ des. Die Ursache liegt zum großen Teil darin,
daß das Raubzeug die Hochwasserperiode viel besser
überstanden hat . Zahlreich treten auch die Füchse
auf. Die Schnepfenjagd ist in wenigen Tagen, am
15- April zu Ende. In den Niederungen war das
^agdergeönis , entgegen sonstigen Jahren , nicht gut,
und haben sich die Schnepfenstriche zum großen Teil
^ gelegene Landstriche gezogen. Die Jagd aus
die Rehbocke beginnt am 1. Btai . Die Böcke haben
gut aufgesetzt und versprechen eine gute Jagd . Aller¬
dings nur in den vom Hochwasser verschonten Ge¬bieten.

der Such, m*  einem ' ÄÄ ! ? Äffe , fe « * •“? A3: Mi -i

Stadtverordnetenversammlung Oberlahnstein
' »Wir  leben nicht niehr im Zeitalter des Frohn-

dien,tes, wrr leben nicht mehr im alten preußischen
^ "Usrenstaat, wir leben nicht mehr unter dem wil-

Regime, — wir leben in einer demo¬
kratischen Republik und da heißt es: „Gleiches Recht
Ts a \, 1!!10  dem einen recht ist, muß auch dem
anoern billig sein." Sehr schön gesagt! Daß wir in
ernem deruokratischen Staat leben, wissen wir schon
langst, davon zeugen ja auch die gähnenden Leeren
rm Sitzungssaal, aus dem man die Kaiserbüsten
seinerzeit entfernt hat. Bezüglich des „gleichen

, lich auf den Magistra  t, der sich nun für den Rest
der Sitzung manche schöne Dinge sagen lassen muß.

i Es ist ja auch ganz klar, daß an allem Unheil der
! Magistrat schuld ist, wer sollte denn sonst den Siin-
j denbock machen? Jedenfalls wird auf dickem Sün¬

denbock in der folgeriden Aussprache tüchtig herum¬
geritten.

Stadtv . Lokomotivführer Jung  stellt einen An¬
trag betreffs verbilliater Abgabe von Stangen-
b o l z an die Interessenten zu« Einzäunung ' ihres
Garten- und .Feldlandes. Nach langer Erörterung
einigte man sich dahin, daß als „Interessenten " nur
uedürstige  Bürger in Frage kommen können.
Meram wird der Antrag genehnligt und der Wald-
komniission überwiesen.

Bon Brandmeister stell ist ein Ersuchen
Aufhebung  der Pflich'tfenerwehrablösung e
gangen. ^ Stadtv . stellt den Antrag , die Ab-
lömngssätze reitgemäß zu erhöhen. Ein weiterer An¬
trag , die Sache der Finanzkommissionzu überweisen,
wird angenommen.

Stadtv . Ros stellt den Antrag aus freie Holran-
suhr für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene. Ejn
Stadw . erlaubt sich die Anfrage, ob unter Kriegs-
beschadiaten alle Anhänaev des „Reichsbundes" und

(dem Tage des Kapp-Putsches) rasch ans 8,85 - - -- — >—/ — ----- -- ---- n »«. oiuuj=

al Nachversteuerung von tabaksteue ?>
pflichtigen Erzeugnissen.  Das Haupt-
steueramt t« uns mit, daß die Anmeldung zur
Nachversteuerung von tabaksteuerpflichtigenErzeug¬
nissen, welche ab 1. April rückwirkend ist, umgehend
zu erfolgen hat. Die Anmeldungen muffen in
doppelter Ausfertigung eingereicht werden.

st Erhöhte Schaumwein st euer.  Der
neue Reichsfinanzminister Wirth hat der Nanonal-
versaminlnng einen Gesetzentwurf vorgelegt übcp Ab¬
änderung des Schaumweinsteuerge)etzes vom 26.
^juli 1918. Danach solle die Schaumiveinsteuer
mnftig betragen, für Schauniwein aus Fruchtwein
8 Mark für jede Flasche, für anderen Schaumwein
1 2 Ma r k f ü r d r e F l a s che. Es wird eine Nach-

(von 43 auf 46). Der Putsch warf diese Entwick-
!ung um einige Tage zurück, aber während die
deutsche Devise sich nach Beendigung des Berliner
Abenteuers rasch wieder erholte, sank die französische
immer weiter, zum ersten Male seit langem in

j beträchtlichem Umfang die- bisherige Varallelbewe- i
! gung mit der Markdevise in ihr Gegenteil umkehrend * Traubenschaumtvem 40 Mark undAm 7. April stand die Mark nnck, w s»»

auf

Rechtes" sind wir jedoch nock' bwinselwKt' n^ ^ m j ^ "Wirtschaftlichen Vereinigung" gemeint sind.
- . r Prinzip entfernt. Aber hat es
denn wirklich einen Zweck, in der Stadtverordneten¬
versammlung alles und jedes, von der 'Müllabfuhr an-
gffangen bis zur Tätigkeit des Magistrats nur durch
>.re P a r t e i b r i l l e zu betrachten? Ist es

sich ein Stadtv . schon wie ein Stier ans das rote Tuch
los und ein Sturm im Wasserglas erhebt

an-

, . —o — —sich , bis
sich endlich heransstellt, daß es sich nur um 25
Kriegsbeschädigte handelt, die in Dachsenhausenihr
Holẑ liegen haben. Schließlich wird der Antrag inrss ä 'ätsb ist

-y ,,, , . - billige Brombeeren zu
holen . Wenn rm Ttadtparlament bei jedem Antrag,
der teder sachlichen Aeußerung ein Stadtverordneter
vepliziert: „Wie ich sie auffasse . . ." nach dem Muster
des berühmten deutschen Reichskanzlers Mchaelis,
der sich seinerzeit mit dieser seiner Aeußerung be^
kanntltch unsterblich blamiert hat, dann kann über-

städtv . Profesio« Dr . Denker  stellt einen sehr
ausfiihrlich und klar begründeten Antraa auf Schaf¬
fung von Freistellen für hervorraaend begabte Volks-
schnler zun: Gymnasialstudium. Wir kommen später
auf den Antrag, der einstimmig zur Annahme ge¬
langte, noch zurück.

April stand die Mark noch auf 8,50, der
Franken ans 36,50, am 9. April aber hatte sich das
Verhältnis bereits auf 10 für die Mark und 34,25
für den Franken verschoben. Es zeigt sich, daß die
Vorgänge der letzten Zeit auch die schnelle Ueber-
wlndung sowohl der Kapp- als der Rnhrdiktatur,
sowie die sachlichen Gesundungserscheinungen . im

^ deutschen Wirtschaftsleben, — von der steigenoen
. ™ s Produktion angefangen, bis zur V - r m i n d e r u n q

b e s sinnlosen  L u x u s i m p o r t e s , — vor¬
teilhaft für uns gewirkt haben. Es besteht Aussicht
dafür, daß die günstige Entwicklung zunächstf o r t -
dauere.  Außer allem anderen trägt nämlich jede
ernstlich steigende Tendenz schon insofern einen An¬
stoß für Fortsetzung ihrer eigenen Betvegung in sich,
als sie zunächst die Kauflust auf ein Minium zurück¬
drängt. Der kleine Verbraucher wie der große Händ¬
ler wollen in solchen Zeiten abwarten, was weiter
gejchieht und sich nicht der Gefahr zu teuren Ein¬
kaufs aussetzen. Damit s chr u m p ft die Ein¬
fuhr ganz beträchtlich, der Bedarf an fremden
Devisen (bezw., auf den ffemden Biärkten, das An¬
gebot von Diark) verringert sich fühlbar und die
Valuta findet ein weiteres Hindernis fiir ihren»,Auf¬
stieg aus dem Wege geräumt. Vielleicht ist in der
Tat das Schlimmste jetzt überwunden.

st Gesetze für Linksrhern.  Nach Mit¬
teilung des Rcichskonlinissars für die besetzten rhei¬
nischen Gebiete ist die Zulassung u. a. folgender Ge-
l^ e fur das besetzte Gebiet durch die Interalliierte
.nhelnlandkomnr-lsswn erfolgt: Reichsverordnnna
betreffend Ausdehnung der Versicherung  und
Ver,icherungsberechtigungin der Krankenversicherung

Besitz von Eigentümern , die keinen Handel mit Ge¬
tränken treiben, bleibt von der Nachsteuer befreit, so-
fom die Gesamtmenge nicht mehr als 10 Flaschen
beträgt. Die Begründung spricht sich für die Beibe¬
haltung des geltenden Banderolesystems aus . Als
durchschnittliche Kleinverkaufsprei,e werden fiir
Traubenschaumwein 40 Mark und für Fruchtschanm-
wem 10 Mark Zue ganze' Flasche angenommen. Me
vorgeschlagene Steuer macht also eine Belastung von30 v. H. des Kleinverkauksvreiies aus.^ Klemverkaufspreises aus.

sc I in Obstgarten  achte man zur Blütezeit
auf den Äpfel- und Birnenblütenstecher, kleine
Rüsselkäfer, deren Stich viele Knospen zum Opfer
fallen. Vom Vorhandensein dieser Schädlinge über¬
zeugt inan sich leicht, wenn man frühmorgens oder
bei trübem Wetter die Bäume mit langen, oben um¬
wickelten Stangen abtlopft. Die Käfer ' lassen sich
bam, abfallen, werden auf unrergehaltenen ' Hellen
Tüchern aufgefangen und vernichtet. In gleicher
Weise geht man gegen die Pfiannrensägewespe vor.
ecach beendeter Blüte sind, wo nötig. Bespritzungen
E Obstbäume mit Kupferkalkbrühe (gegen Schorf,
Schußlocherkrankhertder Kirschenu> a.) vorzunehmeu
bezw. zu wiederholen. Sobald sich die ersten Raupen
zeigen, muß an deren Bekämpfung mit llmntagrün
gedacht werden. Praktische Anleitung in diesen, wie '
tu allen Pflanzenschutzmaßnahmenerteilen die Pflan-
zenschntztechniker, die durch die Auskunftsstellen für
Pflanzenschutz(landw. Winterschule) angefordert werden können.

^ l e E i n ko m m e n st e u e r . Die „Deutsch
Allgemeine Zettung " meldet: Auf Grund des Ge¬
setzes zur Durchführung des Einkommensteuergesetzes
^ J 1- März 1920 wird der Tag des Inkrafttre¬
tens der §§ 45 dis 52 des Einkommensteuergesetzes
(&etr. den Abzug von 1 0 v. H. bei der L o h n-
zahlung durch den Arbeitgeber)  vom
Relchsstnanzmmister demnächst bekannt gegeben. Erst
mit dem Inkrafttreten der genannten Bestimnlunaen
beginnt der Lohnabzug. Auf bereits erfolgte Lohn-
und Gehaltszahlungen erstreckt sich der Abzug nicht.

auf-

Auf dunklen Wegen
Noma« von Eduard Wagner.

» - Fortsetzung.
„Ausgenommen Mylord!" warf Pierres Begleü4er ein.
„Auch er nicht!" widersprach Pierre . , -Ich bin

«achter , als du denkst. Aber laß uns zu unseren
Geschäften kommen. Du bist nach einer Anwesenheit
vim dver Wochen nach England zurückgekehrt. Du
warst in Griechenland?"

"Fäh ging nach Griechenland, wie du mir
getragen hattest."

«S 'ÄÄ -*"' 6kf" Mi6
"Ja ."
„Hast du ihren Vater gesehen?"

und ich habe auch mit ihm gesprochen."
. "^ °rtrefflich. Du bist schlau, Jean , und wirst vir
dald die Summe verdient haben, welche ich dir ver-
ftwochem habe. Nun rasch zu Bericht! Wer fit dieser
Herr Strange in Wirklichkeit?"

Alexa stockte das Blut in den Adern. Sie hielt
den Atem an, um schärfer lauschen zu können. Welche
Antwort würde sie hören müssen?

35. Kapitel.
Neue Entdeckungen.

also

nacheinander erzählen, und du wirst zu beurteilen
haben, ob ich nicht die doppelte Summe Verdient
habe, dre du mir versprochen hast. Ich reiste also
vor drei Wochen nach Griechenland —"

„Das hast du schon einmal gesagt," rief Pierre
ungeduldig. „Aber was tatest du dort? Das ist es
was ich wisien will!" ' '

"Ich fragte in Athen nach Mr . Strange , aber nie¬
mand schien den Namen zu kennen. Am andern
Tage fand ich einen Mann , der für ihn die Früchte
an den Mark bringt. Bon chm erfuhr ich Mr
Stranges Adresse. Ich fuhr nach dem Piräus zurück
und mietete mir ein Bott und einen Mann , welcher
mich nach der Billa des Mr . Strange brachte, die ich
medergebrannt fand. Mr . Strange wohnt im Hause
eines Weingärtners . Ich hieltmich zwei bis drei
Tage rn der Gegend auf, fragte die Dienstboten aus
und traf endlich den Herrn selbst. Ich .entschuldigte
mich wegen meiner Zudringlichkeit, machte noch einige
Haltung" Un̂ tKrfD '^ tc  ihn dann in eine Unter-

iS ? |
| Er besitzt keine Charakterfestigkeit, keinen Willen, keine
i Energie , dieser seine Marquis von Montheron. web
; cher gar kein Marquis ist, sondern der sich nur auf
; een Platz gedrängt hat, der dem cm-

„(Sc hat schon seit achtzehn Jahren dort in Grie¬
chenland gelebt —"

war ein

Pierre Renard vennochte seine Ungedlüd kaum
noch zu beherrschen. - !* " -

_ ^ ^ kte das Empfinden, dciß sie vor wichtigen
Entdeckungen stand. Hatte ihre Aehnlichkeit mitbti'fcit»VrOTt lüfctT. DaviaA^t-efen F-mnzosen, diesen Pierre Renard,
auf die Spur geführt, !ver sic wirklich sei? Hatte sie
m ihrem Stteben , ihres Vaters Namen von der auf
chm lastenden Schmach zu reinigen, einen Verdacht
m chm erregt und danrit gleichzeitig ein-- tödliche Ge-
fahr für ihren Bater herausbeschworen?

schien stillzustehen bei diesem Gedanken.
„Du willjt von mir den Erfolg nieiner Forschun-

gen wissen, ohne gehört zu haben, wie ich dazu ge¬
langte, sagte ^ putt Renard . „Laß mich dir alles

Ruhe ' fragte er: ' ' ^ " " W aufgeprnngener
„Nun, Jean , wer ist Mr . Strange ?"

... "Dem Verdacht war begründet, Pierre,, , erklärte
Teeser Mr . Strange ist wirklich der totge-

glaubte Lord Stratford Heron." "
Pierre Reimrd stieß eine Verivünschung ans.
Alexa preßte die Hand aufs Herz, welches vor

Angst zu zerspringen drohte.
Rcnard war maßlos erregt: hasttg ftagte

er: „Best du ganz sicher, daß er es ist?"
»Ich sollte ihn doch kennen, denn ich sah ihn —

sollte ich meinen - früher oft genug!" erklärte Jean.
„Und ich will auch beschwören, daß diese« Mr.
Strange kern anderer ist als Lord Stratford Heron'"

Pierre stand auf und schritt unruhig hin und her
mdem m unverständliche Morte vor sich himnurmelte'
Er schien ,n größter Aufregnng zu sein.

„Und jedermann glaubte ihn tot! Es . ..
ÜU 90E Einfall , daß ich dich auf eine scheinbar zufäl¬
lige Aehnlichkeit hin ausschickte, seine Herkunft anszu-
sorschen. Die Aehnlichkest ist also doch keine Zu¬
fälligkeit. Dieses Mädchen ist keine angenommene
Tochter. Der Tod der kleinen Lady .Konstanze ist
eure weitere Täuschung. Der Leichnam, welcher ge¬
funden und als der ihrige begraben wurde, war der
eines ganz anderen Kindes. Ich sehe jetzt alles klar,
er hat das Kind der Mutter geraubt, während ich
dachte, em anderer hätte es getan. Und während die
Mutter ihr Kind als tot betrauerte, lebte es bei sei-
nem Vater in Griechenland. O, es ist fast unglaub¬
lich! Das Mädchen eine geniietete Gesellschafterin bei
ihrer eigenen Mmter ! Wenn alles gerecht zugegan¬
gen wäre, würde sic jetzt Marquise von Montheron
und mem jetziger Herr alsdann nur einfach noch im¬
mer Mr . Roland Jngestte sein!"

„Glaubst du, daß sie weiß, daß sie die rechtmäßige
-Herrrn des Schlosses ist?" flagtc Jean.

,O>b sie es weiß? Glaubst du. daß ihr Kom-
snen nach Rlotheron ein zufälliges ist? Das Mädchen
ist hier, um chres Vaters Stamen vmi dem Verdacht
des Mordes zu befteien und eines Tages ihre Rec!,te
gellend zu machen und von ihrem Eigentum Belltz

isim!"zu ergreift
„Was würde Lord Montheron dazu sagen?" fragte

sinnend. „Wie würde es ihn ankommen, wenn
er rn seine Armut zurückkehrcn müßte?"

Pierre schüttelte energisch den Kopf.
„Dahin darf es nicht kommen!" rief er.
„Mylord hat bei all seiner Sanftmut und Lie-

b.nswurdigkett dock) ft .ne Schwächen," fuhr Jean
,ort . „weme Hände sind nicht zum Arbeiten geschaft

zukommt." ' . . . wahren Marquis
Pierre lachte zustimmend.
„Wenn das Mädchen sich zu erkennen gibt und

ihre Ansprüche geltend macht, fit er ruiniert, " vervoll¬
ständigte Jean.

Pierre *****" * Mttitter weiß nicht, wer sie fit," sagte
„Weshalb gibt sie sich ihrer Mutter dann midi

zu erkemien?" forschte Jean.
„. ''Eady Wolga soll jedenfalls nicht wissen, daß ihrv̂kittc nod) IcÖt. aä  i ...'* c p. .»Wenn sie es wüßte, würde sie ihu
verraten. Lady Wolga wird den jetzigen Marquis
heiraten, und selbstverständlichvertritt das Mädchen
die Interessen ihres Vaters ."

„Sie ist zweifellos hergekvnimen in deni Glauben
daß chr Vater unschuldig ist an dem Verbrechen
dessen er schnld.g befunden wurde, und will versuchen
Beweise seiner Unschuld zu finden."

„Aber er >var doch schuldig. Pierre ; darüber kann
kein Zweiftl fern.

"Tas Gericht hat diese Frage für immer erledigt"
erwiderte rauh . „Alle Tatsachen sprachen
gcg.n chn. x\d) selbst habe sehr belastende-Aussagen
gegen chn gemacht, und ich war nur gedittdet vonihm.

..Das wüßte ich nicht.., ^ - Er behandelte dich aar
nicht >vie emen Diener . Er war selbst gegen jeden
Bettler freundlich, der zu chnr in tor Schloß kamUnd zumal gegen dick:!" ^

"Aber er suchte seinen Bruder z.i überreden, mich
ans dem Dronst zu entlassen. Er mißtrante mir von
ixr ersten Sinnde an. als er niich sah, und ich haßte
rhn und meinen Herrn dazu. Fluch ihnen beiden!"

(Forffetzimg folgt.)
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> Ein gutes Düngemittel ist das
Seifen Wasser.  Es enthalt Kali, Natron undSeisenwasser.  Cs enthalt Kali, Marron uns
auch Stickstoff, alles wertvolle Nährstoffe für sämt¬
liche Gartenpflanzen. Außerdem löst es eine Menge
Nährstoffe im Boden auf und tötet mancherlei Ûn¬
geziefer. Anderseits fft es aber auch scharf und muß
deshalb während der Wachstumszeit der Pflanzen
verdünnt werden, weil es sonst die empfindlicheren
Pflanzen schädigen würde. Im Winter ist die Ver¬
dünnung nicht so notwendig.

St . Goarshausen, 15. April 1920.
= " Theateraufführung.  Die beiden

bisherigen Theatervorstellungender Theatergesellschaft
Dietrich - Brand  hatten sisich eines guten Be¬
suches zu erfreuen und fanden großen Beifall. Die
nächste Erstellung ist am Freitag . Nach den bis¬
herigen Lustspielen, kommt jetzt ein Schauspiel zur
Aufführung: Sudermanns „Heimat ."

Aus aller Welt

mmmsmß*"ütsBEfStäBEB

Aus Mch RNd Sem

te

Kassel, 14. April. Von den Sorgen über
das spätere Fortkommen in den Tod
getrieben.  Der bei der Auflösuugsstelle eines
Zeitfreiwilligenvcrbandes beschäftigte 19jährige
Student Adolf Stoehling, Sohn des Gymnasialdirek¬
tors Stoehling in Eickel in Westfalen, erschoß sich in
seiner Wohnung in der Kaserne. Der junge Mann
beging den Selbstmord, weil er infolge Ueberfüllunq
der juristischen Laufbahn sich in seinem späteren
Fortkommen gehindert glaubte.

Köln, 14. April. Preissturz an der
K o l n e r W a r e n b ö r se) An der hiesigen Warerr-
borst erfolgte ein starker Preissturz . Ungebrannter
Kaffee sank auf 25,40 Mark pro Kilo, Kakao auf 27
Mark, Schmalz auf 34 Mark, Makkaroni auf 19
Mark, Reis auf 15,50 Mark und Maispuder auf 14
Mark das Kilo. Blau erwartet ein weiteres Sinken
der Preise.

rv Berlin, 14 April . Besserung auf dem
Berliner Arbe rt sm  a rkt. Das Ergebnis der
Erwerbslosenfursorge in Berlin ist überaus lehrreich.
Am Ende des Jahres 1919 gab es in Berlin 41 000
männliche und .10 000  weibliche Erwerbslose, darunter
10000 männliche und 4000 weibliche, die länger als
EU Monate Unterstützungen bezogen haben, also
als Almosenempfängerzu betrachten sind. Im
^anuar d. zz. ist wiederum eine Zunahme der Er¬
werbslosen zu verzeichnen gewesen. Ende Februar
l 'S-»ach einer Abnahme der Ziffer wurden noch
4000 mamtltcfyc und 7000 teiblicfie ErwerdÄo s
unterstützt. Die Mehrzahl der Erwerbslosen war
organisiert. Dre Unterstützungen wurden bis Fe

sr h  oon eÄ terrt mcßen  Arbeitsaufnahme in
rVÄ u-W wegen Fernbleibens von
^ .^ scha ss elle :n 1505 Fällen , und aus anderen
Gründen (Betrugs usw.) in 2607 Fällen.

. Ü Berlin , 13. April. Massen d iebstäh le
eines Spieler  s . Emep der gefährlichsten Hotel-
drebe wurde letzt von der Kriminalpolizei festqenom.
rr -ry ctn 8ehn ff er:  Fritz Landau, der fast

alle I wbstahle m den Berliner großen Hotels, die
st-nerzeil so großes Aussehen erregt hatten, verübt hat.
Wiederholt wureden in den vornehnrsten Hotels Gäste
um große Werte bestohlen. So ein Großindustrieller
und eine Fcrilin um kostbare Schmucksachen, «in
^chtÄ -inwali und ein Diplonmt um Werte und
Schmuchachen verschiedener Art , andere Gäste wieder
«in größere Geldbeträge. Der Verdacht lenkte sich
auf Landau, der schon wiederholt verhaftet wurde,

durch geschickte Vorspiegelung eines gar nicht
orharwenen chronischeil Leidens icnmer wieder der

PS ®.' d'-e Freiheit zu erlangen. Trotz seiner Kranke
yett war Landau Stammgast eines Spielklubs . Hier
gab er das Geld niit vollen Händen aus . Er setzte
und verlor bis zu 20 000 Mark auf einen Wurf,

der kein Verlust schreckte ihn. Am nächsten Tage
wieder da und spielte immer die Nacht hin-

^ b:s m den Morgen hinein. Um sich bares Gell,
öeriaufte  er wiederholt wertvolle

m^ 2a ^ en deren er mitunter ganze Taschen voll
llälü̂ ^ ®li  ° um5 €n  stammten aus Hoteldieb-

a" bercn  Fällen holte sich Landau , wenn
17,s - Ebenheit geraten war , mit dem Brecheisen
ÄJ " Ho^ äste gleich bares Geld
£mt#  Nachforschungen ergaben, daß Landau
wobm. F^ u rn einem Hotel in Schlachtensee
»riw -Mehrere Beamte beobachteten ihn und
fuhren" uebst seiner Frau , als beide nach Berlin
Wh n, auf dem Bochnhof Großgörschenstraße fest.

füb^ r ^ ^ ?^ erichtet werden. Der Geschästs-
. Hans Pohl, em vierzehnmal, darunter auch

£er r+ Zuchthaus vorbestrafter Be-
Lanvapr/rM? r^ ^^ der Strafkammer des
5^ ff " chrs I unter der Anklage des Betruges . Der
Angeklagte hatte in etwa dreißig Fällen  Leute

Berufsständen zum Teil um recht hohe
«L ! mdem ex ihnen vorspiegelte,
fönnfbHft a3ä| ,ftrf s6eamter ^te Beziehungen und
S ^mme? beschaffen. Die einzelnen

er auf diese Weise erhielt, erreichten
die Hohe bis zu 6000 Rlark. Im Nntersuchunas-
STIriSr 02  Mählich geisteskrank.  Er

Briefe, in denen er mitkeilte, daß er sich beim
Gericht schon Beil, Klotz und Sarg bestellt habe und
um . se ine Hinrichtung  bitten werde. Bor

machte Rechtsanwalt Dr. Esch geltend, daß
doch erhebliche Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit

geklagten beständen. Da der Angeklagte auch
vor Gericht mit höflicher Verbeugung die

rhn hinzurichten,  be-
nmthma,imtStccmn -

Kopfzerbrecherifch Schwurgerichts-
^ ^ 9 3){e Potsdamer Justizbe-

bc, ” stehen, wie von einer Nachrichtenstelle
SSn S r t inCr  großen Schwierigkeit, die
k ^ KoPfz-rbrechen verursacht. Wie seinerzeit
bettet , sind im Brandenburger Zuchthaus w§
rend der Kappwoche1 4 0 S t r ä f l i n g e a u s g e-
brochen.  Der größte Teil davon ist inzwischen
wieder emgefangen wordem Diese sollen nun wegen
Mcuterei vor dem Potsdanier Schivurgericht abae-
u.A^ lt . werden. Nun aber wagen es die Gerichte
Euna ^ ack, °VmsAb^ ^ äuslerkompagniezur Abur¬teilung nach Potsdam zu transportieren, geschweiae
L l« "»«---ubring. ». Den
\ 1 w " hurnr zu finden, daß ausnahmsweise diese
Schwurgerkchtsverhandlung — inMran-

9« sie EilmiMmiireMte!
Um fine xenaue Kontrolle für die Ausgabe

>er Lk denk mittel zu haben, werden neue Kunden,
listen emgesührt.

In dieselben können nur die Familien eince-
tragen werden, welche die neue Lebensmittelkarte
schon besitzen.

Jedes Geschäft hat auf die erste Seite der
fj ? Lebensmittelkarte den GeschastSstempelzu

Die Eintragungen sollen bis Samstag , den
17. Aonl erledigt fein. "

Oberlahnstsin , den 15 Avril 1920.
_ Stützt.  Lebenswittelamt.

Siüdiische Miere MlcaeisclDle
Oberiähn &tBin . 188#

Das Soramersemester beginnt am 20. April
iim 7 l/8 Uhr . Die Aufnahmeprüfung findet
um Sy,  Uhr statt . D,e ABC -Schützen kom¬
men um 10%  Uhr.

Sophie Scftleadl,Sciialvorsleligrln.

Bekanntmachung
Am Freitag , den 1«. April werdm in der

Zert von 9— 1272  Uhr

8ri!iettsschri«efiir im  AHWese
quSgegeben. Lebensmittelkarten sind unbedingt
mitzubrmgen . Andere Buchstaben finden keine
Berücksichttgung.

OrtSKohlsrrftelle Oberlahnsieiu.

Gewer&ficbe Fsrifiliessctt
Nieäerlaäosleifl.

t ^ er  Unterricht beginnt am F ^ SstSg , den
S©. April , abends 6 Uhr , mit der Aufnahme
der ^ in die Fortbildungsschule eintretenden
Schüler durch den Schulleiter Herrn Lehrer
FJuck- Be? Schulvorstand.

iÄÄiMjisfi;

Bei der hiesigen Dawpfir -andestklle ist diestelle eines '

Briicke »>wkirtees
M besetzen. Die Stelle ügnet sich für einen sckstff-
sahrlkur.digen Mann . '

mir Gehaltsfmderung siud bis rum
17. d. Mts . den, Magistrat einzureichev.

Niederlohnstsin , den 13 April 1920
De? Maiistrat : R o d u.

- - — »»»VLLii,
Anmeldung «» zu dem Buchführungskurs »s

vom 10  Juii bis 10. August nimmt der Schul¬
leiter der gewerblichen Fortbildungsschule , Herr
Lehrer Fluck , bis zum 1. Mai entgegen . Auch
Frauen und Mädchen können sich daran be¬
teiligen . De? Vorstand.

SpeisekaTFoffeirr

Serres-Sirene Fes» )
wieder eingetroffen

C. Schwedhelm
Oberlahnstein Hochstrasse 31-33

d ^ wortkich für di- Schriftleitung:. »lltto Richard Wanninger.
»ür den ArneigeN' mrd RrklameteilM Raus»

""d Beclag der BuchöruckerciFr. Schick? !
<Inh. Fr. Robr)  sämtlich in Oberladnstein

wer de» noch auSgegeben, für alle diejenigen Fami¬
lien welche noch nicht ihr zustchendes Quantum
haben, zum Preise von 53 - M pro Zmrner.

ES wird bemerkr. daß billigere Kartoffeln nicht
mehr nx  erwrnken find und daher gebeten, sich jetzt
damtt elnzud-cke». ' 9

Niederlahnstsin , den 14, April 1920.
Der Magistrat.

AKW VMZlkZchUW.

BerdmgANg.
Tie rusföhrung der Erd , Maurer - und Zim

mrrmbenkn (ohne MatkriaVieserun«! für die « r^
ne .-öng ro ? Kiew Wshnhaurbaulen der Stadt

W ' s '. /LiU « ' °° * ' ■

Ms pa 23. S. M«. uriitt. ?fl Bär
Ä Siadibauawts Zimmer 2 rinzmeiche«
Safi' bu w .men die VirdingungSunlerlageu :n den
Dienst stunden eivgchhen werden. Auch können
Verdingungsg -fie gegm Erstatouig »on 3 00  Mk
oon vort deiogeu werden.

Ooerlahusteiu, den 13 . Npril itzxg.
Sradtbaumeister.
I . V.: Maas.

Holzoersteigemg.
vienrtag, Sev 20. Sxril,

vormittags 10 Uhr
anfangknd , kowwen im Bornichex Gemeindewald

Distrikt Hausheck
SS Eiche« TkkkhsizWKAe

von 26 .74 Festmeter zur Versteigerung.
Bornich , den 13  April 1920.

De-' Bürgermeister:
*^ 0} Schupp.

SlßUerllß (Beklamsiionen)
bearbeitet sachggmäss und diskret

Josef Ludwig , HOocMgasseZ
Auf Wunsch im Hause des Zensitea |

Komme auch nach Auswärts . Postkarte genügt,

mm
_ Ne« elnußfroffsö! Pninä iaaiiiaignigÄriieits-Hosen
^ iH Misciiesler. eil. Leier aal zwirs. §.

I Grosse Auswahl .--ämtlieher

RemMmZ der tiriniiftn fürLedwwittel.

__
- Yoüts-und Operettflsüieater1

Leitung : Max Dietrich u . Karl Brand
iffl toraia-Säel(K.Sslioili}, a.-LofinsielB.

Herren■ßeMeiiaug..«-B.,. -- - ...___,,̂ . „
S.Mm  Hais

I Telefon 903 Löhrstr . 62 « i

ftaa rnmmmm&mmmsM

feie Listen liegen in den Lebensmittelgeschäfteli
°*n' »Nb steht es frei, sich ln dem

de .arajt emtragen zu lass n, wo man m
J -d- fsmlc -mi  m talü « w

t .ft? n tu tagen lossen, auch dann, wenn mau in
kn dem ölte» Geschäft weiter verbleibt,
s » u! ^bknSmitleikarte muß mit dem Stempel
des betreffendes Gxichäsis verschen sein. ¥

Dw Enitraqung soll bis spätestens Samstag.
>«• 17. April 12 Uhr erfoigl | ttn.

genauer Kontrolle halber, werden die Lebens
Mtttel nuc auf die neuen Kartei« ausgegkben

Für >:e Einwohner von Fried)ichssegen liegt
die neue ^ mbenhjtc bei  Emil Höhn,  dorr , offen.

Oberlahnftem , »en 15. Aprü 1»L0 .
Städt . Lebensmittelamt

Donnerstagr , 15. April , afad^ SV, Uh”Isfliiii
m  VeraßsfaHei vom sozlsldemoKr. Versin i
H ßUerlaliBslelii. g

Lustspiel ! Schwank ! Lustspiel ! ^
Lachen I Lachen I

K Krankheiten
8iier  behandelt mit bestem, langjährigem Erfolg
J . Mohr , Äomöopat. Hoiiknndiger
Cofoleiiz - Metternich , Triai-erstr. 123

Haltestelle Kflbenacfaerstrasse.
Spreschtnndee you 9—12 Uhr urd 2—4 ükr tägliak.

Uelierden srossen Teicii
Sohnranlr m A A !,f _ _ tm
Schwank in 4 Akten von Blumenthal Kj

nnd Kadelburg . M

~IReinbrecht ’sche Kapelle . 17-
Eintriit 1,5 © fî k . -

Die Zeitung
mto§ Schweinemetzger Jeve-
er Mr ! ^ ter ftetL  Aber eines kann
die schimM ~ Zeitungen . Ueber
Gelegen,,̂ ^ paffenden und unpaffenden
ein sebr eifi-i am so verwunderlicher, als er
« SKS ! !' » Nll * « « <• 9 » - U -r sich
Msi-gm »a, Rlch- nefect l)nt, tat ,r [o-
— es ift fern °vnt>m§  als Zeitungen lesen

Sch. n in -.sitr H-Vgottsfrühe nock lal geworden. Schon in aller Herr-
studiert er f̂ tn fogeimtm te Kaffee getrunken,
selben zu Betj »^ ^ " nd abends geht er mit dem-
"Zenzl - „ Kaffeehaus fft sein erstes Wort:
Pfaunzerl?" —0 — „Was für oan< Herr

Doch kaum
lan, fängt er auch 6016,1  dlick rrt die Zeitung ge-
wenn er eine Meldung ^ an . Besonders,
Er macht sofort dl? * *_ ' hm nicht paßt,
wenn etwas passwr- V̂ ung dafiir verantwortlich,..Assn 7 tjt tonfriffwvr "_ _ .-- „ _ worüber er sich ärgert.
fcLT’ n kunnfft. © toÄlÄ 8' baß d' scho glci
Ueberbaupts - die mnaßt di ärgern.
E schaffats ab. o& ~ « nr besten wärs,
drum. Ma lest a so STZ 7 tx\ War koa Schad'
brrlch, Diebstahl, Wucke/ ^7 von lauter Ein-
Totichlag und von d? Dummh? ^tord und

j Großkopfeten scho wiedn a' ^ ?' '̂ bw »vo unsere

Und vor bier-efmT »angst.
* * . £ 5ÄÜ « i<>! m«

l»stellt. Teurer wirtt'-- ^ ,mrrö ö Zeitung ab-
,Fr, Ützt mag t
Ersten an rühr

p , - Eintritt 1,5 © Mk. - gfammmmmwmwgmrJI

Teurer wfi? ^ slen wird d
mner. Also Schhff ^

»OöBe mehr ' "

^rhaupts vollständig ülEüsiia Si ei.h,B»fn 'stm
bai, wars vie! schöner aus blv S l -l *}™ mehr

1 >~ur , vos sag U"

i , vom
hab's satt.

K Zeitungen san»ocnn’8

®er Wunsch des Herrn Pfaunzerl sollte in Er-
gehen- Rascher als ihm lieb war. Es gab

nmnüch wirklich auf rinmal keine Zeitung mehr,
^r eme von rechts, noch eine von links, noch eine
e? ” ®rt trar ' mir «nt Schmok zu reden. Und
Herr Pfaunzerl sowohl, wie das übrige Publikum
kanten nun sehe.., wie die Welt ohne Zeitungen aus-
>ah- Ach, sie sah gar nicht schön aus.

Schon am ersten Tag, einem Sonntag, merkte
man das. Da grng auf ernmak eine mit Schreib-
"mFbrnc geschobene polizeiliche Mitteilung an den
Mmchener Straßemcken. in der erklärt tvird, daß
das Mrmsterrum Hofinrann„noch da sei". — „Warum
^ ^ ?" brummte Herr Pfaunzerl.

„Werd s fa do net gle. oaner g'stohl'n Ham." —
Ra^ mrttags trichiei. dann eine andere Bekanut-
inachung, m der firrchtbrr viel von Verordnungen
M' d Z «rogmphen dre Rede war und aus der man
schließlich ruffubr. daß zwei Staatskommiflarr rin-
gesetzt sewn Kopffchnttelnd las es .Herr Pfaunzerl:
7 a Zenn ^ f°a aus , was da scho wieder los
rs . Ro w -̂ morgen iverd ma 's nach« scho lesin
m der Zeitung. Neugierig bin i"

^ Pfaunzerl um zehn Uhr mit der
^Mschen hemlfahren wollte, war der Betrieb rin-

mußte zu Fuß heimgehen - eine
stunde wett. „W<nn nra 's nur weniastens im
voraus g'wnßt Hw'" brummte er fluchenk ,Ad^
S 1 ~ L . mn Sonntag koa Zeitung mehr er¬scheint, erfährst ia nî >m-hr."

SÄ Marge,l tellte chm seine Frau trat,
die Rrilchsrau habe ihr ebeu erzählt, es sei General'

! ^ ^ ' " udaon  morgen ab gebe cs keine Milch mehr
und das Wasser ,verde auch abgesperrt und das Gas.
lind es gehe uberl>a»pt allerhand vor - mair wisse
nur noch nicht was. '

-EärtePfaunzerl - Die spinnt ja; dü
G schrcht weckn ma gle. hab'n: is Zeitung no net da?"

„Zeitung Aruu

t ?LLllt-kMckT«s'M!«LNsLrKEMH8alte und neue Lalle.
räize -HeiilMssgg 8» 18 Stunil ®«

NeiTöse Schwäche. Mikroskopische Untersüehange»
BlutunterenchazigeD.

Spezial-Institut H. Specht
Teleton 1824  Cobfenz Bargstrasse 6

Sprechstunden von 9- 18 a. 8- 6. Sonntag« tob 9- 12

„Wär ja no schöner! Warum soll's denn koane
Zeitungen geb'n? Das Publikum mnaß do wiffenwas los rs. "

„Wenn Generalstreik is, da stmik'n dod' Setzera!"
„Ach was, " erwiderte Pfaunzerl : „Da wer i amal

selber nachschaug'n."

Er nahm Hut und Ueberzieher und gmg in die
Stadt , um sich den Generalstreik anzusehen. Aller¬
dings — besonders viel war da nicht zu sehem Da
und dmtt ein Haufen Menschen, die auch gerne ge¬
wußt hatten , was los sei, und die es auch nicht
herausbringen konnten. Kein Straßenlärnr — die
gewohnte, aus tausend Geräuschen zusammengesetzte
Symphonre, die ,on,t an Werktagen durch die Straßen
braust, war verstummt . Es herrschte die Ruhe eines
Kirchhofes. Kern raffelnder Trambahnwaâ n kein
rollendes Kohlenfichrwerk. kein Auko/kemeMoschte
mchLnch “ tS  ™

An Straßenecken aber klebten einige dürstiae Be¬
kanntmachungen und Mitteilungen , aus dm!n fm*
austpriefen war , daß in Bayern das Mnisierium
Hosfinann doch nrcht mehr da sei und daß mm im
Reiche gleich zwei Regierungen habe, eine „verkappt?
,n Berten und eine andere in Stuttgart Aber-
warum und wieso — davon habe mn»
f 1‘̂ Ä *96^ 6 arbcitctc mit  Volldampf, daß ?s"nu?
fi) pachte , aber man erfuhr nichts davon. Sie ^
beitete sozusagen unter Ausschluß der Seffentvichkrit.
. . . Da bekam's Herr Pfaunzerl mit der Angst. Täg-
s!in dnrck̂ y Uf  c eLn n 58<inC unö  erkundigte sich, ob
«ebê äl ^ ^ Herstellung von Schwartemagen und

V«rmögen noch vorhanden
sei, das er dort deponiert hatte. Er kaufte an Fleisch-

äusainmeii, was er erwischte und setzte seine
sämtlichen Brotmarken in Brot um, damit er ja nicht
verhungere . Und kam sich so verlassen und hilflos
vor wie evl armseliges 2Lickclkind. '

Als dann an, Mittwoch der Generalstreik abae-
brochen wurde, atmete er auf.
. .'^ "blich!" rief er, „jetzt wird ma 's iracha morgen
do scho erfahren, was los war , denk i."
^ .F^ ^ vhl ausg 'ruffcht ! Die Setzer streikten

gab wieder keine Zeitung und Herr Pfaun-
«rfuhr weder nichts. Da sprach er müde und

resigniert zu seiner Frau : „Alte — woaßt was? Gier
morgen gehst fort und b'stellst d' Zeitung wieder vom
Ersten an. Dos war 'n da so Zustand , mri Liaba,

ganzen Tag koa Zeitung in d' Hand
rrleagst. Da bist ja der reine Depp und kommst da
vor, als wenst gar net auf der Welt wärst. — Na i
>ags scho — dös könnt r net haben. Mir wäcks
gmugend. Also a Zeitung muatz wieder her —
verstehst?^ Wenn 's a teuerer is , macht nix, AH,
anderen Sachen werd'n a teiierer , da sagt koa Mensch
»vas. Warum sollt'n grad die Zeitung billiger wer'«

net? Also vergiß net, daß du sie b'stellst!"

Vermischtes
st Der erste Zug aus Sowjet -Rußland . Di»

Berlmgske Tidende meldet aus Reval : Die Eisen¬
bahnverbindung zwischen Esttand und Sowjetrußland
ist jetzt wieder hcrgestellt. Der erste Zug aus Ruki-
land ist m Narwa angekonimen. Die erste Senduna
von Durchgangsgütern nach Rußland wird beute onk
gehen̂ "̂^ ^ " Eisenbahnwagen noch Moskau ah

wurden^ entdeÄ" ^ Kuli - Ablagerungen in Kanada
urden entdeckt. Nack) einem von dem Ovi

d!s ^ ^ ^ ug Reporter " wiedergegebenen Bericht
unaebm/? 9Ä " '^ udcn Frank Perry befinden sich
ungehmre Ablagerungen von Kali und anderen Mi-
mwalienm dem Mackenzie-River -Bassin. Es toird
reicher' an Ä ST / *Ddt  ausgedehnter undhr an Kali sind als die deutschen.
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Unseren lieben Elter»
den Eheleuten Jakob BoIlingfSP und Barbara , geb . Schmitt

zsr Feier des 2S jähriges Ehejamiaams
i Wi Blii-il SMeiswiisle.

Fünfundzwanzig Jahre währte , Mög ' der Herr auch ferner walten
Teure . Euer Eheglück , Ueber Eurem Lebensweg,
Und auf das . was Gott bescherte , Mäg ' er günstig Euch gestalten
Schaut Ihr heute froh zurück . Abwärts Eures Daseins Steg.

Dass dereinst nach vielen Jahren
Euch im goldnen Ehrenkraaz,
Frei von Sorgen und Gefahren,
Blüh ’ das Glück stets voll und ganz! o«0

Oberlabnstein,
den 15 . April 1920.

Oewidmet von Euren daakharea Kindern.

Abenteuer eines Vielgesuchten in 5 Akten
In der Hauptrolle Harry Piel.

Des nächsten Gut
Schauspiel aus Wild -West.

Die Trauung ad im  Schill
Ein heiterer Einakter.

— Anfang punkt —

BSBSli29BSB II

V ? Ü Braver [1835Fria-liil!
gesucht Wilh Th eis,
Horchheim , Hauptstr.

Jaoge
welcher das § c *sreä « «sr-
baadwcrk erlernen will,
sucht Lehrstelle [1826

Wiilx Sehmidt,
Braubach , Lahnsteinerstr.

Sohn achtbarer Eltern
kann sofort alsSieinMer-

lehrliog

Trotz des kollossalcn Holzaufschlages
liefere ich garantiert erstklassige

Möbel
alles ? AfT.

Reine Handarbeit

Sofortigeeintreten
Vergütung.
Fr. Ntlr, 8herlahnsteia

Buch - und Steia-
druckerei . ■

Zum 1. MaiUW.Mienen
f*r Weinbergs - und etwas
leichte Feldarbeit , gesucht-

Offerte» unter J . Seil.
Nr. 1829 a. d. Geschäft -et.

Ich suche eia erfahrenesMädchen
ftr Küche und Haue für
dauernd oder zur Aushülfe
Frau Geheinsrat Michel,
N .-Lahustei » , Babnhofetr .14

Jungessnmdeinichen
von morgens 7 -3 Uhr
(m . Mittagstisch ) ges.
1844] Oatallee Sf 1.

Heirat!
Jg . gebild . Maa» , bess.

Haadw, von mittl . schlank.
Fig . aus gut. kath . Gesch .-
Famili « mit etw . Vorm. u.
hob, äinkom , hier fremd.,
wünscht in. bess . kath . js
Dame bis 23 Jahre i, Ver¬
bindung zu treten , zw sef.
Heirat . Aussteuer od. ctw.
Yermög . erw E nste aasf.
Angebote not . Nr. 1800 an
die Geschäftsstelle d. BL »

KicUeu-EiuricUlueoen
1 hochfeines Büffet mit echter Kunst¬

verglasung , Linoleumplatte , 1 grosse
Anrichte mit Kunstverglasung und
Linoleumplatte , 1 grosser Tisch mit

Linoleum , 2 prima Stühle.

4Santai. 4Grossen.
All Ml. » .
Maris „ 2590,
MaiSalesa„ 2275,
SleiMoy„ 1995,

tfoebeiegante Silzim» 5um
2 Bette » » it echten Dtellmatratzen,
1 Waschkommode mit Spiegelaufsatz,
2 Nachtschränkchen,

1 2 tür . Kleiderschrank ohne Spiegel

ierla Ml.

Dieselkea SciMzUer, wie oüe oesanal. löeissen
Uly, DilM. MM. Leineselnleiluno Mi. 5975.
Erda, Dil 3iir. SnelscH, Eicieniact Ml. 7« .
Mega, ein» . SpiegelscH, ecal Eichen, Mi. 9569,
Spelsezlnmer, lerrenziamer, Saloo’s, Clalseltagges, Klei-
dursclrilu,Verliiaw’sWasciiondei, NJcMscMiicißa.

Einzelne msettke , Soffiiscie, Tä  Slllle, einzelne Ml.
«rille Orellmalratzen, fernerI öirierliciie KSctrefi EinridUuio, mi
seiner«Ware, ersikl. SäuöAil bestellt aas! BflHet, eebse Knnsl-
veralasuDO,igross.Tisch il gross.ScMlade,2massiven veissen Stlblen,

uluf ML IS OO -

S Laxss-Schlätzi« ?in sch!Eichen, Mim\, Nassiiatim, sflaiig
vorrälia.

iC Lim
ZoaBeslen derKrlegshinmileMneo. V

Sonntag , 18 . Ap SI 1920 y
vormittags II Uhr in der Stiftskirche M

zu St . Goar,
nachmittags 4 1/* Uhr in der ev . Kirche Z

zu St . Goarshausen

Lj

LJ
WlsriW von Jos. Haydn.

Gern Chor St . Goar - St . Goarshausen |
Leitung : Herr V . Becker.

Mitwirkende:  17 *7
Frau Arsnie Schmidt -Müller , Frankfurt a . M.

Sopran
Herr Wilhelm Lamb , Frankfurt a M. - Tenor
Herr Adolf Müller . Frankfurt a. M. - Bass,
Herr Adolf Heinemann , Coblenz — Orgel.

Eintrittt: w s

Heuer Id  Si.Goarsbeasen
Direktion : Dietrich -Brand.

Z. Gastspiel in St. Goarsbauses,
im Saalbau „Hoheuzoller“

Freitag. den I6. April 1928 aüendss Hör
Schauspiel ! Schauspiel!

Auf vielseitigen Wunsch!
Sudermann - Abend.

Beimat

'ff Acbtnng N
Warm kaulen SieMDir iilliosr wie OMI?

1. Meine finanzielle Lage ermöglicht mir nur grosse Posten
zu kauten und abzuliefer » .

2. Sämtliche Lokalitäten sind Eigentu » , daher keiue hohen
Mieten.

3 Keinerlei fremde Arbeitskräfte , sondern nur eigene Leute.
4 . Ein riesig grosser Umsatz und kleiner Verdienst ist Prinzip.
Alle diese Vorteile kommen dem Käufer zu Gute.
Lieferungen sämtlicher Möbel nach Auswärts mit eigenem

Fuhrwork.

Schauspiel in 4 Akten von
Hermann Sudermann.

Preise der Plätze : Sperrsitz (numm ) Mk.
4 .- , 1. Platz Mk. 3 .— . 2 . Platz Mk . 2 —
Vorverkauf : . Hotel Hohenzoller “ zu St,
Groarsnausen.

Schiff Mk. 5,— Emporen Mk. . Num.
Plätze zu Mk. 10 auf Wunsch . B <Stellung LJ
erbeten bis zum 16. April an Herrn Josef M

Kläser , St . Goarshausen . 1=
Oarantiert reiner

Abends 7 Ubr:
ZUSAMMENKUNFT

im Saalbau „Hohenzoller “, St . Goarshausen
Büffet , Solovorträge u s w.

Eintritt Mk. 3. —. Konzertkarten berechtigen

- I Raucb-TaöaK

M grosseren Eliilesi, mlodesteis2 Zimmera.. KMm
mi Reionrimn Her Brautpaarei  liier per Mi  leiinelülldi.

MWMil
Kursus , Samstag , 17 . 4.
Braubaeh , Schule 16
Uhr . [1827

I 0.-Lttsieln.
Heute abend punkt 6 Uhr

Frohe
im Ycreinslokal . Dieselben
finden jetzt wieder regel-
mä-sis; statt . Zahlreiches u.
pünktliches Erscheinen er¬
beten . Der Wors * » nii.

Ficht-Men
nmd$1 o.
Taimen■Baibolz
Breuer, Lies

abzugeben [1881Gebr.Lelkert.
Ersatz*“

ei-
ftnzüse

durch chem . Re
nigen der getrag.

Anzüge in der
Färberei und chem.

WaschanstaltBayer,O.-Latmslein
Kirchstrasse 4.

I«

Rollmöpse n.
BisiärcRüerinoe
in Tonnen » nd Blech¬

dosen 4 u . 8 Liter.

Ins treess Set»
Coblenz, Mainzerstr. 58

Fernruf 2365 H5S

Medien Sie einen Versnet
mii meinen)

Kentucky -■Kautabak
(Friedensware ) n. Sie blei
ben mein ständiger Zttado
Probesendung Mark

Nachnahme
8 . lardter , Franlcftuf-M.

Bergerstr 20 (k-2°

Easisirisclaii
m . kl . Ho'telbetrieb v
kdrlos Ehepaar (Fach¬
leute ) p . sof , od . *pät.
ges . , am liebst , in kl
Rheinstädtchen . An
zahlg . n . Uebereink.
Off . u . A . L 1000 an
A. Karwin, Elberfeld.

Wisst
in der Schlierbach zu
pachten gesucht

Offerten unt . Nr. 1814
a . d . Geschäftsstelle.

Bi ne roch guter halten*

Sämtliche hier angeführten Möbel nur solange der Vorrat reicht.
Dessbalb wolle sich jeder Käufer beeilen , ‘ einen Bedarf zu
decken , am 25 . April tritt wieder ’ ein grösserer Aufschlag der

Möbel in Kraft.

__ tili
SU verkaufen [ 18 i2
Wwe. i-aüsnstein , Filsen

Eine schwere 1*30

Breploier ' s Hbus
Miiiel fern. CMEE

1
Fir-W

s zum Eintritt.
per Pfund Mk. 22.

Textbücher im Vorverkauf urd am Eingänge.
niriUl""l

»f! flllllf1o
— Für Wieder -Verkäuier Vorzugspreise —

johain Slrieder, twels,"
Hochstrasse 20 Telefon 162.

Sporl-VereiD QMMeln.
Freitag , den 16. ds, Mts., abends 71/» Uhr

Tersammlaiig ,, ai
mit wichtiger Tagesordnung im Hotel ,,Kaiser¬
hof “. Vollzähliges Erscheinen dringend er¬
forderlich . Der Vorstand.

r„Scherer Cognac“
Schnäpse und Likör

1832wieder vorrätig

Wilh . Froembgen Nachfl.
Telefon 12

Wir sind fortgesetzt Käufer von

j

L

und zahle » die hechten Tagespreisen.

Pflugfabrik Wagner,
Nastätten —

.J

Empfehle feinsten

Basdorier Apielwein

Nr. 5 d.  7, Meiisirasse Nr. 5 1.7.
Beachten Sie aber genau den Namen Greinminger und die

beiden Häuser 5 und 7. Kleine Schaufenster , aber riesig
grosse « Lager.

(Lahnrasse ) garantiert
zugfest zu verkaufen.
Camp , Leyscbestr . 37

Live hochtragend«Kuh
und ein Sj&krig^Rind
«nt eitigefahren, nuntinde-
halbfr zu verkaufen. )84ö

Schnasaga « * « t.

u*
oooo«o>o«e
*□

KM
M Q

„ Brillen und Kneifer
vnoassen derselben »e> aenmännischer Bedienung

(öj  OpHkor C, Junkers
Coblenz , Toebenplatz i Telefon 479.

Grosse » -ager in allen Arten von BrillengUsera
iowie Zeiss Punktalgläsern «i

O>

Liter Mark 7 SO

Wilh. FroemhgeD Wo.
Telefon 12. '8S8

F ;ir ii .., h.m ! i.annische Büro wird 1701

jimg@r Main
mit Reifezeugnis höherer Schule als Lehr¬
ling : gesucht

Neu eingetroffenira -ilo» io besser Ware
«I.UM« und Flriey-üosen

in bester Verarbeitung uud sehi preiswert
Rud . Nauhaus , Braubaoh.

Drall-WerlC.S. Stteüi, NiederlabnsleD. Traaer-Drachsaslien!Prwllip«! Fr. Mf.

m
Sii3

^ «I»
feon sie leiden ac BlafaWk"nK''-W0iss'fluss usw. s« se ’.roibouSit
an Frau Zier - Hammaulicr , SSIn <Kien8Mb » i,g >

Maudcrschciderstrasso 29.
Sprechstunden von 10—6, auch Sonntags , Kflln-Rlettenberg

Auskunft kostenlos (Rückporta erbeten.
Spezial -Geschäft für sämtliche Fraueribo'Jarfs-Artikel | IS3

GM Wehe

Kinüer-Wagea
othr. Welel
zu verkaufen SV. Tausch

Näh Geschäftsf.t [1825

Bin Paar wenig getiazeae
kräfig®
MM » ! Bd

SMrscbii
Grüste 41 u. Kl  zu verkant.

Näh Geschäftsstelle.

Ein fast neuer 18̂ '’

Gaäsherd
Giösse 75X110 cm
billig zu verkaufen
Osterspai , Haus 129 .1

Zlprefian
LZiiirrei

abzugeben
Näh . Geschäftsstelle.

IW

Geld s&EKl
verleihtR CaldfMemrun»
Hswbvrg L.

Bttton billigst
BiichöncM Fritz Nii

Ara Mittwoch racVmitt.|
, » Uakohof «in») 182*1

1465

Pi ippo
(Babj ) verloren. Der ehrt
Fi 4 r wird gebeten , T« j

; gegen Belohnung abzupfb»* ’
SrhulstF » « » t 7

- . .MMS __ . -- -
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